
Nr. S22.
eilageM „Wiesbadener General-AMiqer".

Freitag , den 22 . September 1905

* Wiesbaden, 21. September 1905.
Nachdruck verboten.

Usber die ßaffpflitfif des ßauswirfhs
fei ungenügender Beleuchtung der Treppen , Hausflure und
Durchgänge, owreu-ber feine Pflicht, diese Räume des Hau-

gangbar KU erholten, ffyci'&en ficf), in Is^fcec Qcit n>ici5cr-
um verschiedene Oberlandesgerichte und das Reichsgericht
ausgesprochen. Aus diesen Entscheidungen seien kurz folgen-
fe Hauptgrundsatze hervorgehoben: Jeder Eigenthümer tvel-
cser sein Grundstück dem Verkehr für andere öffnet, macht sich
durch die llnterlassung der nöttzigen Aürsorge für die Sicher¬
heit des Verkehrs schadensersatzpflichtig. Der Hauswirth ist
daher verpflichtet, für die gewöhnliche Zeit des Verkehrs in
stinem Hause für genügende Beleuchtung aller nicht durch
das Tageslicht erhellten Räume, für Anbringung von Schutzs
Vorrichtungen an gefährlichen Stellen (Kellereingängen
Aufzügenu. üergl.) und für Gangbarkeit der Treppen und
^ure zu sorgen. Seinen Micthern gegenüber ist die Haft-
Pflicht des Vermrethers noch, erweitert. Auch ohne ausdrück¬
liche Vertragsabrede umfaßt das Gebrauchsrechtdes Miethers
auch die Mitbenutzung aller dieser zur Ausübung des Mieths-
rechts nothwendigcn Haustheile. Deshalb ist es Vertrags-
Pflicht des Hauswirths, alle solche Räume während der
Miethszeit in gebrauchsfähigem Zustande zu erhalten, sodaß
ihre Benutzung stets ohne Gefährdung von Gesundheit und
Leben erfolgen kann; der Miether kann während jeder Tages-
und Nachtzeitz. B. die Herstellung eines gefahrlosen Durch-
Mgs durch den Hausflur verlangen, also wegen Hinstür^ens
Mr ein dort liegendes Brett Schadensersatz fordern.

, . Der Veflchr in einem Geschäfts-Hause steigert naturgemäß
mch die Anforderungen, die an den diesen Verkchr eröffnen-
m Eigenthümer und Geschäftsinhaber hinsichtlich der Für-

Kauflustigen und sonssigen Passanten - ein-
schließlichSer eigenen Angestellten — gestellt werden müssen

Wer — als Gastwirth , Hotelbesitzeru. A. — einen
Wirtschaftsverkehr in feinem Anwesen eröffnet, muß für die
'̂ rchecheit seiner Gäste auch in der Richtung sorgen, daß er

Zugänge zu allen Räumen , innerhalb deren der Verkchr
sich bewegt, sowie auch die Dedürfnißanstalten und die Wege
Zu denselben beleuchtet. Hat er z. B. einen Weg durch sein
Grundstuck, wie das nicht selten vorkommt, dem Publikum
zum Gemeingebrauche freigestellt, fo hat er für den Schaden
aufzukommen, der durch mangelhafte Instandhaltung dieses
Weges oder Nichtbeseitigung voii Verkehrshindernissen ver¬
ursacht wird. Wie der Einzelne, fo haftet natürlich auch di-
Gemeinde oder der Fiskus für Beleuchtung und sichere Ver-
tchrsmöglichkeitin fämmtlichen Gebäuden und auf allen We¬
llen̂ (z. B. Zuifahrtsstraßen zum Bahnhof , Promenaden,
Brucken) , welche für den öffentlichen Verkehr bestimmt sind.
Dliefe Bestimmungen erscheinen vielleicht manchem Hauswirth
und Grundstnckseigentih'ümer astzustreng; oder man wird sie
E billig und notwendig bezeichnen, sobald man sich auf den
Standpunkt desjenigen stellt, der infolge ungenügender Rei-
Nlgunĝ einer Einfahrt ausgleitet und sich ein Bein" bricht,
oder beim Mangel ausreichender Beleuchtung in eine Abort¬
grube stürzt und sich die Sachen besudelt und zerreißt, der ge-
gen einen im Hausflur stehen gelassenen Handwagen anrennt
und stch verletzt oder infolge Vernachlässigung der Streu¬
pflicht auf dem Glatteis ' im Hofe zu Falle und zu Schaden
kommt, der in eine nicht verwahrte Kalkgrube im Garten
oder durch eine offen gelassene Fallrhür in den Keller hin-
untersturzh und sich Arm- und Beinbrüche zuzieht, der das
wacklige Geländer in der Hand rückwärts die dunkle Haus,
treppe hinabgeflogen ist und innere Verletzungen davongetra
Wn hat ! Kleine Ursachen, große Wirkungen. Soweit den
^tzen eine Mitschuld trifft , z. B. hastiges Laufen. Trun
kenheit. Gehen in den Keller ohne Licht u. bergt., iviüd ja
alterdinE häufig der Hauseigenchümer wenigstens nicht den
ganzen Schaden zu tragen haben. Ost genug liegt ein solches
konkurrirendes Verschulden des B̂eschädigten nicht vor und
wenn dann Ersatz aller Kurkosten, Entschädigung für ent
gangencn Gewinn (Arbeitsverdienst) und Zahlung einer Un
terhaltungsrente beansprucht wird , hat der haftende Hausbe
sitzer nichts zu lachen. Angemessene Beleuchtung in Ham
und Hof, Sauberkeit und Ordnung auf Treppen und .Haus-
fluren und in den Durchgängen und öfters , insbesondere bei
Einbruch der Dunkelheit, ein kontrollicender Blick— das to-
l v 'rai 0 41 Unö  $ eit  unb erspart manchem Hauswirthe
viele Ko>ten und Unannehmlichkeiten

20 . Jahrgang.

. . * Kaiser-Panorama . Die Prachtserie: „Berlin im Fesv
Kronprinzessin" in 50 schönen Origi-

L erfreut sich z. Zt. des regsten Interesses
? >mt sie einen interessanten Einblick in das Leben der

Hauptstadt wahrend der Feierlichkeiten gewährt. Nach Besich-
ÄM der festlich gestückten Straßen nehmen wir durch den
^.hi rgarten unseren Weg durch das prächtig dekorirte Bran-
denburer Thor nach dem Pariser Platz und stellen uns gegen-

(hKmaoftfd&en Botschaft unweit des Oberbürgermeisters
und den Ebreniungsrauen auf. Hier lassen wir den schönen
Zug an uns vorüber ziehen. Der Kronprinz an der Spitze der
Lhrenkompagme, die Gardes du Corps, das Seydlitzer Musik-

tote ber  Brautwagen mit geöffnetem Schlag.
Wir tonnen ganz nahe die hohe Braut sehen, wie sie voll An-

^spräche des Oberbürgermeisters' lauscht. Sie sieht
wirkuch so reizend aus und das ganze Festschauspiel ist von so

Sonnenschein umwoben, daß Niemand sich das
Vergnügen, es zu betrachten, entgehen lassen sollte. Die zweite
plant ** ItC(I;  ' ÖÛ Q0 unb bett  beliebten Niagara-Fällen ae°

5trafkcimmer-5itzung vom 20. Zeptsmbsr.
Llranspottgsfcihrdung.

orn Zastwirth Theodor Groß  aus Eltville ist an geklagt
Sri 2l eUle Transportgefährdung dadurch herberge-

SU haben daß er beim Ueberfahren des Bahnaeleises
^langenbad -Neuüorf mit der Maschine dL diL

^letzten Perionenzuges No. 12 kollidirt hat. G gäbt an
den Zug der ungünstigen Derrarnverhältnisse wegen stckff Z'

skizzew-dertegt wird . In Anbetracht der geringen BeickädW

sticht gestreift worden) beantragt der Vertreter de? Z
Staatsanwaltschaft 40 M Geldstrafe beM 10 sromTcLff w‘s8„r i“,ti»f * ss*fä

Für Ihre Miiitärzeit
n

decken Sie Ihren Bedarf in
Trikothemden , Unterhosen , Reithosen , Mili
tärhemden , Socken, Strümpfen und Hosen¬

trägern am besten und billigsten bei

L.Schwsnck,Muhfgassel3.

Kirchliche Auuiacif.
Israelitische Cultusgcmeinde

.. . Synagoge Michelsvero.Freitag: Abends 6 Uhr. '
Snbtjflth Morgens 8.30, Nachm. 3, Abends 7.10 Uhr
Wochentage'Morgens 6, Nachm. 5 Ulir
D,e Grmeind-bitlihthek ist geöffnet: Sonntag von 10.30 bis' ll Uhr
FSS '? °ufu . t" - sem - inde . Synagoge- Friedrichst? T>.
L-abbakh Morgens 7. Mussaph 9.15, Nachm. 4, Abends 710 Ubr
Wochentage Selichos Morgens 5 45, Abends 5.45 Uhr.
^oimta .i und Freitag Morgens 5 15 Uhr.

™KM„, Conrad H. Schiffer , —
3046 Hofpfe 0 to gpaph>  jetzt Taunuasi ?. . 24.

8693

^ '"glicheH Jlßäfpigfe
^rlHMam.*1^ . C. . _

Wiesbaden.
Preislisten kostenfrei . 7932

Gesetzlich geschützt!

-Karle

fe 9 p - Stück 5 Pfg
ivletf | % * f " 5  u . 47 , Pfg.

d tK t - * » 2Ps .,7St .10Pf.
„ Schoppen 40 Pfg . bei

_ Hornnmg <& Co » Häfnergas-e 3. 89 so

tflätpn 006 ab aus mehr sfghre ai

Das Bartöt ^ zum Bürnersaal
mit guter TageS-Rcstauratlon vom"l.aörif IQn£ t. mn iiuicr a-ages-arenauraiion vom

tetoi ,00 ab aui mehr Jahre an cautlonsf., solv. Wirilislente -u ver>
An ■̂riftl . Offert , sind an den Besitzer Liier,

" - 4t), ins zum 28 S ptember 1903 einzureichen. 8480

D. R. O. M. 10SS81
vonCarl Claes

Wiesbaden , Bahnhofstrassa 10.
Wäsche, Weisswaren, Unterkleidsr

strumpfwaren, Handschuho
= Eigene Näherei und Strickerei . -

Anweisung, Ich verabfolge auf Verlangen bei
== == = = = Bareinkäufen für je 50 Pie  des
von°2 M- re)w eSMe7 eb̂aW -Marke Ln WerteIhese Marken klebe man in die auf
der Innenseite der Rabatt-Karte vorgedruckten
foei? er-’ sobald die 100 Felder beilS , sindzahle ich für die Rabatt-Karte *
in bar. c

Sotuurftag , bc » 21 . September 1805.
— Vorstellung.
Ter Barbier vo« Sevilla.

Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.
m  r. 'W -̂ bodener Neueinrichtung,.
Musî !,sche Leitung: Herr Prot. Schlar

Graf Almaviva S" ' ^ ^  ® ramilüßt%
Bartholo, Arzt . ' ' ' ^ *.
Nosine, seine Mündel i ' * ®*rt lba ™’
Bassiio, Musikinetster * ' ^ X , , .
Marzellin« . * S e5r
Figaro . . Zrl- Schwartz.
Fiorillo ' - » . . Herr Geisse-Winkel.
Ein Offizier ' o H-rr Wutsch-l.
Ein Notar . | err  Schuh.
Ein Soldat ^ i ‘ Berg«rt r . . • • • Herr Spieß.

. . . Musika!)!«,'. Sodaten.
' Rotwr ' vom Stadtthea-er in Frankfurta. M. a.

. Rosine . Fr . Caren, vom Stadtthealer in Mainz G.
^ Gesangs-Einlage im 2. Akte:

"Thema mw AonMonen- von Breick, gesungen von Frl. Eareni.
Dte Thuren bleiben wahrend der Ouvertüre geschlossen

9r„ , _ „Nach dem ). Akte 12 Minuten Pause ^
Anfang , U,r . — Gewöhnliche Preise. — Ende nach9'/, Uhr.

Residenz=Tlieater.

Oiß Konst -»» - de . Stc ^ rsif
(naoli den » Oeltör)

vollendet Klavier 8pm >8ll.
; P*e Wiedergabe von Vortragsstücken jeder

Art nach dem Gehör in vollendeter Aus-
‘.uhrunjT, das Begleiten zum Gesänge aus
dem Stegreif etc. etc. — In 6 Monaten
durch brieflichen Unterricht zu erlernen,
plur l .i Referenzen . Bedingung : Element,re
Kenntnis des Klavierspit Is — Prospekte

gratis und franko.

Ätumfojjie » , Fleck uiiD RkparalmenB- 2 .60 Mk. für Herren.
4-80 „ für Damen,

om - • für Kinder.
All f-mer-n Schuharten, wie Vivodycar Welt - rct
Stiefel können vermitelst Maschine neuesten Systems

wieder genäht werden. 8630

& Gebe- Bayer Nachf.,
WcUritz strafte 27.

F- Rodds ’s Comp , extempore.
Berlm 35.

I-iitzowstrassc 89/90 1418

R ^ stHurtttiou

Schö nster Ausflu ^ spankt . iggi

Bienen-Honig
d«ß (garantirt rein)

^ " euznrhter Dcrcins für 2Liesbadeu
2-d-z m, . Umgegeud

iCt{a . 08  mit der „Acre i nsp l o mb t" versehen.
»rbx" ^ üe» : Quint . Marktsiraße. Bogt . Hellmundstraße
‘düt». k . st Lauter . Oraniendrogerie. Oraniensiraße 50
'^gße. !̂ ^ aße 00, Weber . Kaiser Friedrichrniz2. GrollAdolfsallee 3485

Walhalla-Theater.
• ^ Aneh das neue aus1© •Attrsi Ic

bestehende

^ II Septemberprogramm#
hatte einen

, , „ Direktion: Dr . phil. H. Rauch

01  ent »rreitag , den 22 . September 1908.

- 1. Abonnements-borstellung. Abonnements-Billets gültig.Zum 6. Male: * a
sioDitÄt! Der Detektiv.

«djtuonr in 4 Akten von Ernst Gettke und Victor Löou

L« ir Ätar r
aarapÄrssr - - a ! = rErna ) " Aosel van Born.
I ftfo, ) Dstrwinger's Töchter erster Ehe Lydia Herting.
liapitän Brcitner a. D.

ft'sarjs i? !a »-
SSSK f ;S n' \ «äe *-

SÄÄ , { Ä
H-»-- HZ.%.

~ ‘ Franz Quem.

hatte einen

durchschlagenden Erfolg.
- Anfang 8 Uhr . _

Vorzugskarten an Wochentagen gültig . 892,

25 bis ®x n Ä,r ®C£an, stsS *? ?2. im D-t-ktiv-Bw eau. der 3. n d 1 , l  l °“ec8- 6ec2. im De-ektiv-Bu eau. der 3. und 4. Akt in einem
De R - ^ ?ch a- Akte findet die größere Pai 'se statt̂ '
Der Begn... der Vorstellung, sowie der jedesmalig 'sikten erfolgt nach„ . dem 3. Glockenzeichen ^
^sscnöffnung 6sj, Uhr. Anfang der Vorstellung7 Uhr. Ende nach9 „hx.- - -- —- —- — -

A  -
— (x?nti.  C . Krieger ) , rkanggaffe5._ — - - — > •> - » ->

Laden-Einrichtunq
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Fortsetzung.

lHvrsctr.
lromcrn von Fri e drich Sacobien.

% SrTnr Senta - denn eine Frau bleiben Sie doch.
Wie ist es seltsam, daß wir jetzt hier nebeneinander sitzen,
müsse/ ^ bu Sre es gibt Dinge auf der Welt , die sich erfüllen
muffen, ob wir dagegen ankampfen oder nicht ?"

„Dieses Wiedersehen gehört vielleicht dazu", entgegnete sie
halblaut . „Wie kommen Sie hierher , Herr Doktor ?"

„Auf einem Schiff", sagte er gelassen und bettete sich be-
?? Emer m den Sand . ,Man sagt, es könne auch zu Fuß ge-

rr**/ 6*” .^ r das Watt , aber das thut einer nur im
Nothfall , wenn die Hunde ans den Hacken sind. Ich glaube,

Hunde haben die Spur verloren , wenigstens vorläufig"
^Muffen wir davon sprechen, Herr Doktor ?"

i rr "' 5t< 5k“6e  Trau Senta, es wird sich kaum umgehen
lassen. Klarheit und Wahrheit — oder wenigstens das erstere
— ist eine nothwendige Lebensbedingung . Ich werde, wie
Sie wissen, von dem Gesetze verfolgt, und ich muß vor allen
Dingen erfahren , wie Sie sich zu dem Gesetze stellen."

„Sie glauben doch nicht, daß ich Sie verrathen würdet"
sagte Senta heftig.
^ . /// ^ e vielleicht in Ihrem Interesse ", entgegnete er

"5 6f r ettl,e-T[et ~ nun weiß ich, daß ich mich hier
zum Schlafen hinlegen konnte — sogar mit geschlossenenAugen
farfdt ?" toUlben fdne  Delila sein. Nennt man das Dank-

Senta antwortete nicht. Sie zerrte ein paar Halme aus
dem Boden und zerriß sie mit ihren kleinen Händen . Dann
warf sie mit unterdrückter Leidenschaft die Stücke von sich.

^Warum haben Sie das gethan , Herr Doktor ? !"
die Exmd r 'd,tete ^ ein toeniö auf und stützte den Kopf in

„Das , Frau Senta ? Was denn ? Aber nein , wozu das Ta¬
sten, wir muffen >a von allem sagen, wie es anfing und endete
Es kommt nur auf die Tonart an . Sind Sie unbedingt eine
Anhängern der sogenannten bürgerlichen Mioral ?"

„Nein !"
, „Ein seltenes Wort in dem Munde des Weibes " sagte er

mit aufrichtiger Bewunderung . Ein rundes , deutliches Nein
ohne Wenn und Aber . Das erleichtert nur die Beichte vor
diesen Frauenohr -n denn ich selbst bin auch kein Anhänger
ewiger Werthe Also meine Augen haben damals nicht falsch

® lc ./ e^tcJt die Moral in einer schwachen Stunde
aufs Altentheil und ließen sich von einem Freunde über den
hatten trösten . >Mir dürfen Sie das sagen, Frau Senta ich
verschweige es, wenn 's sein muß, noch zum zweitenmal ."Senta nickte.

„Sie waren ja Zeuge von meinem Zusammentreffen mit
— Joseph Richter . Diese Thatsache mag zwischen uns beiden
genügen, Herr Doktor , denn ich hege die Ueberzeugung, daß
^agen ^ werd ^ "" "ach dem Grunde ihrer Handlungsweise

„Niemals ", versicherte er ernsthaft , „es wäre das auch
vollkommen zwecklos. Aber wir Männer müssen Rechenschaft

Nachdruck verboten.

fSSL » H/ . was wir thun - mitunter sogar vor den
Schranken eines sehr moralischen Gerichtshofes . Mo Sie
wollen wißen , Frau Senta , warum ich meine Hand aufgehoben
und einen sogenannten Meineid geschworen habe ? Ich muß Sie
Natu/ - « ^ b'Enführen in die Nachtseiten der menschlichen

rückte etwas näher heran , so daß sein Kopf fast die
Augen fceT lunfien ^rau berührte und sah ihr fest in die

verachte einen großen Theil der Menschen, weil ich
von der Mehrzahl dieser gottahnlichcn Geschöpfe nur Schlim-
mes erfahren habe. Ich bin von armen Eltern geboren und in
einer großen Bergeinsamkeit ausgewachsen, die Jamilicnüber-
lieferung Erwies mich darauf , ein Holzknecht zu werden und
nebenbei^ ein Wildschütz, der gegen das Gesetz frevelt Aber
meine Intelligenz war größer als es durchschnittlich bei den
Zbn -n vornehmer Leute der Fall zu sein pflegt, und meine
Willenskraft war noch zehnmal großer als die Intelligenz So
SÄT br' e scannte Bildung und schließlich meine
Wissen,chaft zusammengehungert , und was ich geworden bin
/ ^ N̂ danke ich meiner eigenen Kraft , während die Menschen
n .chts iveiter dazu be,getragen haben, als daß sie mir Knüppelin den Weg warfen.
. . . ^ nn ich galt ihnen als ein Eindringling in ihre festge>
schlossenen sozialen Kre,se, und sie ahnten in mir einen Tbeil
lener von unten herauswachsenden Macht , die das Oberste um¬
wenden wird . ' l

Dazu kamen die rauhen Sitten der Naturmenschen , vor
r£j; eLp p^ ersen Nerven zusammenzitterten, und was end-
^ „ das andere Geschlecht betrifft , Frau Senta , so that meine
verfluchte Physignomie ihre Schuldigkeit und raubte mir das
^leste was ein Mann haben kann, wenn er warmes Blut in
den Adern spurt , und ein sehnsüchtiges Herz hat.
. , srs geschah nicht von heute auf morgen, daß ich ein Men-
schenverachter wurde , denn dazu gehört ein Stück brutaler
„ Z b -x Herdentrieb in der Kreatur todtzumachen, aber
mdlich war ich doch so weit , daß meine Seele , wenn es so'n
Ding gibt , in derselben Einsamkeit lebte, wie der Leib des

„oben zwischen den Bergen gehaust hatte, wo man nur Ab¬
grunde sieht, und Gletscher und Geröll.

man^fr/i man Q6Cr f° worden ist, Frau Senta , dann wird
Was die Bande sich zusammengeleimt hat von der Reit der

Unitenfcf)en ab bis zu den Tagen der Kukturfexe, was sie sich
zu Häuf geträumt und gegrübelt und gelogen hat an Sttte und
Booral , das^ ist ein Kartenhaus , wo ich hineinpuste.
-mi/ / / I beV f bS§  Kartenhauses steht das Verhältnis
zwischen Mann und Frau , wie es in der Ehe zum Ausdruck
kommt Wenn ich zwei Menschen sehe, die der Jrrthum öder
/ / / v,/ ' Tamilienrath zusammengekoppelt hat, und wenn >
ich sehe, daß in einer geheiligten Stunde der Plunder von
ihnen abfallt , daß ihre Seele nackt ist wie die ersten Menschen«



heim fiiWe ich einen  Hauch der unverfälschten Natur über inich
hinwehcn , rmd ich falte meine  Hände über dem, was die Leute
so fein und vornehm „Eheirrung " nennen . Und ich dachte daran,
als ich zum Zeugnis vor die Schranken des Gerichts gerufen
wurde , fcifj ich den, Geschwätz und der Gehässigkeit durch meine
Rede eine Posaune geben sollte, und daß man von mir forderte,
der gesellschaftlichen Lüge zum Siege zu verhelfen über die
Wahrheit Ter Natur.

Da log ich, daß meine Augen nichts gesehen hätten " — —
„Und Sie lügen auch heute" — sagte Senta ohne Abscheu,

aber mit einem seltsamen Blick ihrer großen , dunklen Augen.
„Wie Sie dem Gericht die Wahrheit verschwiegen, so verschwei¬
gen Sie heute auch mir die Wahrheit , obwohl ich Sie um
Aufrichtigkeit gebeten habe. Es war in Ihren Augen recht,
was ich gethan habe — ein Mann von Ihrer rücksichtslosen
Energie wäre ' hingetreten und hätte laut hinausgerufen , daß
seine Augen sahen, was recht war !"

„So bin ich umsonst in das Zuchthaus gegangen", entgeg¬
nen der Mann leise.

Der Sturm hatte sich fast plötzlich gelegt, und cs war eine
athemlose, lauernde Stille in der Natur eingetreten . Die bei¬
den einsamen Menschen standen auf und gingen nebeneinander
cher. Aber sie schlugen nicht den Weg nach dem Strande ein,
Ivo die neugierigen und schwatzenden Menschen sich wieder ver¬
sammelt haben mochten, sondern sie wendeten sich, wie einer
geheimen Abrede folgend, dem Innern der Insel zu, wo die
Heide sich vor ihnen ausdehnie.

Sie schienen beide das Bedürfnis nach einer großen Ferne
zu empfinden , wo das Auge ohne Schranken schweifen kann,
während die Gedanken sich in einem engen, ummauerten Raum
zusammenkauern.

„Es muß entsetzlich gewesen sein", sagte Senta endlich und
drängte sich wie ein furchtsames Kind an die Seite ihres Be¬
gleiters.

Franz Schubert machte eine halbvenseinende Bewegung.
„Ich sagte Ihnen schon, Senta , daß ein Verstoß gegen die

menschlichen Satzungen mich nicht schreckt, wenn nur das Herz
dazu zwingt . Oder habe ich nicht von meinem Herzen ge¬
sprochen, sondern nur von der Verachtung gegen die Menschen?
Dann will ich es jetzt thun . Was wäre geschehen, Senta , wenn
der Mann , den ein Brauch zu Ihrem Herrn und Gebieter
machte, recht behalten hätte ? Sie wären verfemt gewesen durch
ein ganzes Leben. Sie wollten Liebe, aber Sie wollten keine
Schande Sie wollten Freiheit , aber Si » fürchteten den Ham¬
merschlag, der Ihre Ketten brechen mußte. Hätten Sie denn
sonst geleugnet , daß eine Stunde der Leidenschaft über Sie ge¬
kommen sei? Nm die Ehre eines Weibes vor der ganzen Welt
zu retten , kann ein Mann meineidig werden und in das Zucht¬
haus gehen."

„Wenn er liebt ", sagte Senio , und der Mann an ihrer
Seite schaute den ziehenden Wolken nach.

„Es kann schon die Dankbarkeit dieses Ovfer bringen , sie
darf nur nicht um einer geringen Ursache willen zum eigenen
Bewußtsein kommen. Ich habe es nicht für gering gehalten , daß
Sie das erste Weib waren , welches mir mit Vertrauen und
freundschaftlich entgegenkam, so gütig Senta , daß ich fast einen
thörichten Traum hätte träumen mögen —"

Die verhaltene Stille in der Luft , dieses unnatürliche
Schweigen nach einer starken Erregung der Natur ruhte auf
beiden und drängte sie fast unwiderstehlich, einen neuen Sturm
heraufzubeschwören.

Sein Kummer lag weniger in den Worten des Miannes als
in der mühsamen und schweren Art , wie er diese Worte fast
athemlos hervorpreßte , und Senta legte mit einer plötzlichen
ungestümen Bewegung ihre Hand auf Schuberts Arm.

„Freundschaft zwischen Ihnen und mir ist Narrheit " —
sagte sie hastig — „kann es nicht mehr sein, Franz ?"

Da waren sie bei den Königsgräbern der Heide angelangt,
wo die alten heidnischen Kämpen ihre gefallenen Recken unter
Granitgestein und blühender Erika beigeseßt hatten.

Und ein Rest jener wilden , rücksichtslosen und erobernden
Kraft , die in den massigen Formen der Hügel ihren Ausdruck
fand, schwebte wohl noch heute um die Stätte , so daß die um
Jahrtausende später folgenden Geschlechter ihren Odem spür¬
ten und die Glieder rückten zu Haß und Liebe.

Franz Schubert hielt das Weib plötzlich in seinen Armen.
Er hob die keine, schlanke Gestalt vom Erdboden empor,

-so daß sie schwebend an feiner Brust lag , und trug sie eine
Strecke weit , fast wie das Raubthier die Beute ins Lager trägt;
dann ließ er sie niedergleiten , bog ihr mit der einen Hand den
Kopf zurück und preßte seinen Mund auf ihre blassen, halb
geöffneten Lippen , so daß sie leise aufstöhnte und nach Athem
ringend von ihm loszukommen strebte.

„Endlich !" sagte er . „Nun darfst ou mich morden !"
Senta »litt unter seinen Fäusten weg, aber sie blieb vor

ihm stehen und griff sich in die vom Wind und Liebkosung ver-
wirrten Haare.

„Wilder Mensch ! Ich glaube , du könntest mich nmbrin-
gen ! Bist du denn toll, mich hier mitten auf der Heide zu über¬
fallen ? Wenn du mir eine Liebeserklärung machen willst, sc
warte doch damit , bis wir zwischen den Wänden eines Hauses
sind — ruhig , oder ich beiß dich!"

„Du kannst mich auch beißen ", sagte er noch immer schwer
athmend . „Du kannst mich mit Füßen treten , es ist alles eins.
Komm, sei gut und sag' nur noch einmal , daß zwischen uns
beiden keine Freundschaft sein könne, sondern nur ein Vesuv
von Liebe."

-Ihre Furcht vor seinem Ungestüm schien nicht sehr groß zu
sein ; denn sic nahm seinen Arm und zog ihn mit sich — irgend¬
wo hin, tiefer m die Heide hinein — sie wußten es selbst nicht.

„Das mußte so kommen", sagte sie; „kennst du die Frauen
noch nicht ?"

„Nein ; ich kümmere mich auch nicht um das andere Ge¬
schlecht. Aber dich will ich kennen lernen , als wenn ich dich
mit Römgenstrahlen durchleuchtet hätte . Das wird eine Wonne
sein."

„Eine Räthseloufgabe ", entgegnete Senta lachend und
streifte mit der Wange seine Schulter , so daß es ihn glühendheiß
durchrieselte . „'Weißt du, warum ich dich lieb babe ?"

„Sag ' es mir — es ist einerlei warum , ave », «lg es mir,
dauit ich deine Stimme höre,"

„Ich liebe dich, weil du so wild bist. Pst , hier nicht, an¬
derswo — wann du willst, so viel du magst. Wild wie das
Pferd , auf dem ich als junges Mädchen ritt — drüben in mei-
ner heißen Heimath . Wer knirscht denn hier ins Gebiß , wer
trotzt denn hier gegen Sporn und Peitsche ? Der Mann mit
dem sie mich zusammengekuppelt haben, wenn er dasBlut in den
Adern hätte anstatt Eiswasser — ach laß mich davon schwei¬
gen, ich hasse ihn und damit gut ! Aber auch der andere , Jo¬
seph — ich habe mich ihm an den Hals geworfen . Einmal , in
einer halbverrückten Stunde , aus Opposition , aus Ueberdruß,
vielleicht weil er schön war , weil alle Weiber ihm nachiiefen,
und weil ich wissen wollte, wie der Kuß eines schönen Mannes
schmeckt. Es wäre ein fader Kuß gewesen, wie der Kuß eines
Weibes , aber er hat es nicht einmal gewagt, er saß da an mei¬
ner Seite mit herabhängenden Armen , und wenn sein Herz
wirklich geklopft hat, dann war es Angst vor der Entdeckung.
Sie sind alle zahm, diese deutschen Männer , ob im Norden
oder Süden ; du allein —" Sie schwieg und machte abermals
jene anschmiegende und aufrankende Bewegung , die ihn. schon
vorhin fast .toll gemacht hatte , aber er fühlte, daß sie ihn dabei
beißen würde , wenn er es noch einmal wagen sollte, sie wider
ihren Willen auf der nackten .Heide zu küssen.

Er ' hatte die größte Lust den Versuch zu machen, bloß um
sich zu überzeugen , daß sie die Zähne eines Raubthieres besaß,
aber da fuhr sie plötzlich mit veränderter Stimme fort:

„Dein Freund Joseph — ich vergaß einen Moment , daß
er dein Freund ist. Eigentlich ist es hart für den nAermsten,
daß er die Liebkosung — nein , nur die Laune einer Frau so
theuer büßen mußte ."

„Hoffentlich ist er in Sicherheit ."
Franz öffnete schon die Lippen, um Senta mit d»r Wahr¬

heit bekannt zu machen, aber dann besann er sich plötzlich eines
anderen.

Die Wahrheit kam noch früh genug an das Licht, und viel¬
leicht war es besser, sie ganz zu verschweigen. . . Dieses schöne,
schillernde Chamäleon an seiner Seite , dessen Besitz ihm so
plötzlich in den Schooß gefallen war , hatte sich selbst als ein
Räthsel bezeichnet; erst wollte er es lösen.

„Joseph ist sicherer aufgehoben als ich", sagte er auswei¬
chend, und Senta lachte mit einem leise girrenden Laut.

(Fortsetzung folgt.I

Auflösung des Rebus aus Nr . 219:
Strafe soll sein wie Salat,

Ter mehr Oel als Essig hat.
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ich Dir das schon so lange erbetene Artischocken-
bweichend von der sonstigen Zubereitung vieler
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Hausfrauen wird ' s , wenn die Artfchocken wegfalten , ror-lkonunen
(«in. wir hatten:

(. Artischocken mit Pfeffer zubereitet.
2. Frisck̂ Heringe & la Maitre d'hötel«
3 . Geschmortes Huhn mit Tomaten.
( . Nudeln wie im Elsaß.
5. Speise.
6 . Dessert.
Die Artischocken werden wie ^folgt ^ bereitet : Schöne, kleine

zart« Früchte wählt man aus und entfernt die äußeren , harten
Blätter , wohlverstanden , nur die härtesten . Dann stutzt inan
die Stengel und die inneren Blätter hübsch zu und wäscht die
Früchte sauber in kaltem Wasser , dem etwas Essig zuaefüllt ist.
Wenn sie gut abgetropft sind, richtet man auf einer Schüssel, die
mit einer Serviette bedeckt ist, an und serviert sie mit Essig
und Gel . Auch etwas Pfeffer kann zugegeben werden , aber
dann müssen die Blätter , wie bei Salat , in vier oder sechs
Teile geschnitten werden , damit sich der Pfeffer gut mit dem
Salat vermischt.

Frisckze geringe ä la Maitre d’hötel . Die Heringe , die frisch
und fest sein ' ,misse», werden ausgenommen und leicht geschuppt.
Nachdem sie gewaschen sind, mariniert man sie ungefähr eine
halbe Stunde 'in Olivenöl , dem man eine Messerspitze Salz und
ein wenig gestoßenen Pfeffer zufügt. Zn die Pfanne gibt man
«inen guten Stich Kochbuticr (Fett tut es auch), etwas fein ge-

- wiegte petersitie , Salz und den Saft einer Zitrone ; alles muß
gut miteinander gemischt werden . Rur ; vor dem Anrichten legt
man die Heringe auf einen heißen Grill und brät sie auf bcideit
Seiten an dem offenen Feuer , kluf einer heißen Schüssel angerichfet,
wird die Sau .' « „ maitre d’hötel " aus der Pfanne darüber ge-
go;;en, sie geringe nocy eine Minute in den Bratofen ge etzt und
dann sofort mit guten Pellkartoffeln auf den Tisch geschickt

Das geschmorte Huhn mit Tomaten . Eine schone Henne
wird gerupft , ausgeweidet , gesengt und gewaschen. Dann schneidet
man sie in sieben Stücke. Zwei Filets , ^vei Keulen , zwei
Flügel und das Brustftstück. Zn dem Schnellbrater zerläßt man
einige Cöffel Kochbutter und legt die Keulen und die Flügel UN.
gefähr zehn oder fünfzehn Minuten dazu. Dann wird das Ftlet
und das Bruststück nack-gegeben und das nötige Salz und der
Pfeffer daran getan , wenn das Gcftügel einige Zeit so geschmort
und bald weich ist, gießt man ein Glas Weißwein nach und läßt
es mit dem glasieren . Sechs bis sieben Tomaten werden zer.
schnitten, leicht ausgepreßt , um die Samenkörner zu entfernen,
und das Fleisch fein gewiegt . Das Huhn wird auf einer l^ ißen
platte in den Bratofen gestellt. Dem Bratensatz fügt man etwas
Fleischertrakt, die Tomaten und eine Zel>e Knoblauch dazu und
salck leicht. Wenn di- Sauce einige Male ausgekocht ist, bindet
man sie mit einen, Stück frischer Butter , gießt sie über das Ge-
flügel , welches nian sofort zu Tisch gibt.

Die Nudeln , wie sie im Elsaß bereitet werden . (25 Gramm
feines Mehl tut man auf ein reines Kuchenbrett und mischt
mit einem vorher gut geschlagenen Ei und etwas Salz gut durch.
Dann knetet man die Mischung mit der Hand zu einem festen glatten
Teig , der , wenn er noch nicht die nötige Festigkeit hat , mit etwas
Mehl verdickt wird . Dann rollt man den Teig , indem man noch
etwas Mehl darüber streut, glatt und sehr dünn ans ; wenn ec auf
dem Brett oder in dem warmen Ofen getrocknet ist, schneidet man
ihn mit dem Küchenmesfer in feine Streifen und ,diese wiederum,
ini 'ctTt mein fie übcteiiianb ^c lsgt , in fein*? Aiben . Tkitin taurf}t
man si« in kochendes Salzwasser und läßt sie gut abtropfen.
Sie kommen nun in eine Kasserolle ; zwei Löffel weißer Sauce
werden darüber gegossen, ein Lössel frischer Butter , zwei Hände voll
geriebenem Käse — am besten parme an —, etwas Salz , Pfeffer
und Muskat darüber gestreut. Auf dem Feuer gibt man noch
(50 Gramm aekochten . und in feine Sck,eibchen geschntttenen
Schinken binein . Nun kommen sie in eine Form , werden mit
geriebenem Käse überstäubt , mit zerlassener Butler begossen und
im nieftf zu fyjijjjen£>cic?ofen QcbucFcn. (Bericht ift berr bei
uns bekannten Maccaroni sehr ähnlich/

Gutes Gelingen wünscht
Deine Lotte.

Napoleon III . in Sedan . Baron , verly erzählte im
Daulöis einige bisher unbekannte und authentische Einzelhefte -,
über Napoleon III .- in Sedan während der verhängnisvolle.
Tage . Mehrfach hebt er hervor , daß Napoleon , als das Unheil
unabwendbar geworden war , wirklich a » der Spitze seiner Truppen
den Tod gesucht hat . klm 30 . August, so erzählt er, erhielt
General Ducrot in Tarignan von Mac Mahon den Befehl , den
Kaiser so schnell wie nröglich nach Sedan zu befördern. Lin

Dr °de-aaaa ê>ZZisier 'Ptt . a'b Vätzatrst , um ciutu So \<bex*
Mg zu testeten . Auf dem NaftnttoZ tzerrZÄste t >\ « gxötzte Dex«
-.virrnncy Der dtenichabende StatlauscheZ ptrxre tanate trotzdem irr
2V Minuten den Zug für den Kaiser zusammensteilen, der äuS
der Lokomotibe, ^vei packwageu und einem wagen mit erster
und zweiter Klasse bestand.- Napoleon kam zu Fuß jurn Bahnhof,
nur von drei Generaladjutanten begleitet , und nahm in dem
Abteil erster Klasse platz , während die anderen in die jmcite
Klasse stiegen, pierre leitete mit dem Zugführer und Heizer
den Zug , der um -(410 abftihr , nach Sedan , wo sich das
Geschick des Kaisers der Franzosen erfüllen sollte. Der Zug
fuhr sehr langsain ; in Douzy mußte er l-alten , französische Trup.
ven sperrten den weg . „ Es ist der Kaiser " , sagte pierre.
Die Offiziere machten platz , und der Zug mit dem Flüchtling
fuhr weiter , pvß' chen zwei Reihen von gleichgültig drein«
schauenden Soldaten entlang . Endlich hielt inan auf dem provi«
sorisckzen Bahnhof von Sedan , ( 00 Meter vor dem pariser
Tor . pierre sprang eiligst von der Lokomotive und öffnete die
Tür zu dem Ableit, in dem der Kaiser saß ; dieser rührte sich
nickst. „ Sire , wir sind in Sedan , wollen Majestät aussteigen
oder wcft.erfahrcn ?" „ Aber wohin meinen Sie denn, daß ich
gehen soll ?" „ Sire , der weg ist noch frei , wir können bis
Mözieres fahren , dort wird Eure Majestät in Sicherheit fein."
„Sire, " sagte jetzt ein General , „wir werden das Armeekorps von
vinoy finden , und man wird einen widerstand organisieren können,
während man den Marschall erwartet ." „ Nein , woM ? " sagte der
Kaiser , „ ich will das Schicksal der Armee teilen , wie es auch
sein mag . Die Armee kommt nach Sedan , bleiben wir also in
Sedan ." Der Herrscher verließ den Zug und wandte sich zu
Fuß zuni pariser Tor , gefettet von einem Bahndiener , der eine
Laterne trug , — ein trüber Anblick, dieser kranke Kaiser , der
sich kaum noch aufrecht halten konnte. Bei dem pariser Tor
gab sich der Kaiser , der in einen Regenmantel gehüllt war,
nicht zu erkennen ; er wurde wie ein einfacher General empfangen
und ging sogleich weiter zur Unterpräfektur , wo er gegen Mittcr.
nacht eintraf . Ls war das letzte offizielle Haus , das den Kaiser
der Franzosen aufnahm , während des 3(. August wunderte t f
Kaiser ruhelos im Garten der Unterpräfektur umher und wartete
mit äugstlickzer Spannung auf die Nahrichten von Mac Malton;
er war traurig , daß nian bei seinem Anblick weinen konnte,
wie die Frau des Unterpräfekten sich ausdrückte . Gegen 5 Uhr
ging er allein aus und wanderte ohne Geleit durch verschiedene
Straßen der Stadt und besuchte die Läden ; von einigen Frauen aus
dem Belke wurde er erkannt , und sie riefen : „ Es lebe der Kaiser !"
aber er mackste ihnen ein Zeichen $u schweigen . . . Am (. Sep¬
tember hatte in der Frühe u>m ( Uhr die Schlacht in Ba«
zeilles begonnen ; der Kaiser begab sich auf seinem Pferde phö-
bus auf das Schlachtfeld , von mehreren hohen Offizieren und
zwei Zügen Leibgardisten unter dem Obersten Baron verly
begleitet . Bei der Vereinigung der großen Straße von Bazeilles
und des Weges , der von der Kirche von Balan zum Friedhof
führt , machte der Kaiser Halt und beobachtete die Positionen
von Bazeilles und la Moncelle . Ein Kugelregen fiel auf den
Kaiserlichen Zug ; der Kapitän d'Hendecourt wurde einige Schritte
von dem Herrscher getötet . Napoleon , der freivilig den Tod suckste,
stieg ab und gab dem Obersten verly den Befehl , mit den keib-
gardisten in einem Hohlweg zu bleiben ; er wollte , daß niemand
ihm folge, und stieg bis zu dem Friedlos von Balan hinauf.
Zn dessen Nähe befand sich eine französische Batterie , Na¬
poleon richtete selbst eine Mitrailleuse und blieb fast eine Sw .de
deni ftirckstbarsten feindlichen Feuer ausgesetzt. Dann gab er
die .Hoffnung auf , den so gesnchten Tod zu finden, und kehrte
langsam , trauriger noch wie vorher , jurikf , stieg wieder zu Pferde
und kehrte gegen Mittag nach Sedan zurück, Als er die Brücke
von Torcy überschritt , fiel eine deutsche Granate , die von den
Höhen von La Marphee kenn, auf der Brücke vor dem Pferde
des Kaisers nieder , tötete zwei pferde der Eskorte und verwundete
einen Leibgardisten : der Kaiser blieb unempfindlich , sein Blick
verlor sichln der Ferne , der Tod verschmähte ihn augenschei *
lieb. Line tapfere Frau , die zugegen war , rief : „ Ls lebe der
Kaiser !" Als Napoleon auf der Unterpräfektur anlangte , ließ
er durch den General Lepi: fotgenden wenig bekannten Brief
an den General de Beurmann , oer den platz befekstigte, bringen:
„General , der Kaiser ist bei seiner Rückkehr zur Stadt peinlich
berührt gewesen, Generale , Offiziere , .Soldaten , aanze^ Korps
essen 311 sehen , während man sich schlägt. Se Majestät ^ bittet
Sie , die notwendigen Maßregeln zu treffen , daß dieser Zustand
sofort aufhört , und daß jeder an seinen posten zn rückkehrt."
Am Nachmittage wollte der Kaiser auf das Schlachtfeld zurück-
kehren ; es war aber materiell t-nmöglich, da man bei der ver«
wirruna der Truppen in der Stadt nicht weiter kominen konnte.
Er mußte sich darauf beschränken, die Ereignisse abzuwarten . Das
übrig « ist bekannt.

Denl '. sprnch.
Hell am bellen cage blicken,
voch auch kejten Mut; am trüben,
ln Geduld uns rastlos üben
Und in jede Fügung schicken,
Kmimcr halten an Kleinlichen Dingen,
Wohl uns, wenn wir'; fertig bringen.

hob . UJaldmuller.
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Ecke
Moritzstrasse, te  i38 Kheiustraße 38,

Lottder-Untklrrcht
Schönschreiben,

Rund- und Zicrschrifte«
nach eigener,

jahrelang bewährter Methode.

Prospekte kostenfrei.
ILi

Viele 1000'
im Gebrauch!

Nach Urteilen ärztlicher Autoritäten zeichnen
dieh Sanitas Monats - Binden
im Gebrauch durch tadellos guten Sitz, sowie
bequemes Tragen aus Preis das Dtz. Mk. 1. -

bei 6 Dtz porto- und spesenfrei
Verstellbare Gürtel dazu Stück Mk. 1 —.

Probebinde zur gefl Prüfung kostenfrei!
Carl Claes ,Versandt.Cöiesbadevt

Hbthlg. ßahnhofstr io.

Akademische Zuschueide Schale
oon 3-il J . Stein , Wiesbaden, Luise, «platz la , 2.  Et

Erste , ölte ic ». prcisw . ivnrtif bitte um Plane
fonuntt. Damen, und Kindergard.. Berliner, Wiener, Enal und

Pariser Lchmtte Leicht fahl. Methode. Barziigl.. prakt Unterr. Griindl.
NliSvilduiigt. Schneiderinnen». Direktr. Schül.-Anfn. tä.,l. (Eon. w.
anneubn. und eingerichtet. Tatüenmust. incl. Futter- illiivr Mk I °5
Nrelichn. 75 Pf bis I Mk. ' ' 8'78q

» Ilüsten -t erkanf : Lackb. schon von M. 9.— an, Stoffb
von M. 6.50 an. mit Ständer voil 27. 11.— an.

I
I

Lehr Witilt für Dimeu-Schi-eidem.
Unterricht,ui Mabnchuien. Miistcrzejchne,,. Zufchneiden und

AnfeMsjen von Damen- und Kinderkleideril wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
™ ^ klusmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Tie beflen Erfolge können durch, zahlreiche Schülerinnett
itachgcwiese» werden. ^^56

Nähere Auskunft von 9—12 und von 9- 6 Ubr
Prospekte gratis »ad franko "̂ 0

Ainneldniigen nimmt tu gegen
Marie Wehrbein , Fntd.ichstr. 36, a

_ Gartenhaus 1.  Stock, im Hanfe des Herrn Kölsch . 8

Widme.Hi. ♦Wiesbaden,
Friedrickstrasse Bio. 8 , I.

Manicure und Pedicure.
Behördlich geprüfte Hühneraugen - Operateurin.

Specialistin für Fnsspflege nach amerik . Methode.
In Amerika studirt und diplomirt für medicinische Massage zur

Erhaltung der Gesundheit.
Gesichtsmassage mit Dampf zur Verjüngung des Gesichts

Erhaltung des Teints bis ins späteste Alter.
gSt̂ T* Behandlung in und ausser dem Hause. 3532

_ Sprechstunde im Hause 2—5 Uhr.
HV * Ausser dem Hause auf Verlangen jederzeit . TW .BT

Kchandlung v°n dÜtaUeuftetttUIHeu
ohne Morphium, Opium, Oelkur, Operation.

4 ,« hi » ann , Neroftraste 46 . 2.
Sprechstunden: Vormittags V,10~ 7tla , Nachmittags3- 5 Uhr.

Weiteres besagt Gratis-Broschüre. 7113

I föabe meine

Acßifdermaierei
von Fried, ichstiaße 36 nach

Ähitnißrilfnijß 17,
dem Gcrichtsgebäude gegenüber, verlegt. PrivaLWohnung
Ä.chwalbacherstratze «k>. — Auch ist Herr Hofliefernut
" ■ K®,s p h> Kriedrichftrahe SU, gerne bereit, Auf-
iräge für mich entgegen zu' nehmen. ĝ gg

Hemarm Vogelsang, Schildermgler,
Orn nieuftrnhe 17 _ Schwnlbn cherstrnfle «

Ningfreie Kohlen
aus besten Zeche», 8676

pro Ceiüner^Mk. 1.15- 1.40, , fra»k« « aas,
| Reelle

pro (Zentner Mk 1.15, f Bedienung,
emofietiu Karl Kirchner , Rheingauerstr . 2.

früher Wcllritzstraße 27. _ gelt toi«  2165.

llaarzöpfe , Scheitel,
8tirnfirisnren

^eden billigst aiiiicfertkgt und aufgcarbeitet. Grißes Lager feriiqer
Zopte  irnb einzelner Zeile in  allen Haarfarben von 3 ' Mk . an.
Sainnittichc Haararbeitcn werden schnellstens angeserligt. 8040

Bleichste., Ecke
Helenenstrahe.« . laöhlg , jitlftllt,  _

Für sparsame Hausfrauen!
Kornbrod , grosse Laib , 36 Pfg.
Gemischtes Brot, 38 Pfg.
Weiss-Brot 40 Pfg.
Prima neue Vollheringe, Stück 5 Pfg ., 10 Stück 48 Pfg
Neues Mainzer Sauerkraut , per Pfd . 12 Pfg., 10 Pfd 98 Pfg
Feinster Einn .ach-Essig per Schoppen 9, 12 Pfg
Essig Essenz 80° 0 35 Pfg . g-gg

Käse lind WurstHaaren.
Feinste Mettwurst pro Pfd . 88 Pfg , bei 5 Pfd. 85 Pfg
Cervelatwurst per Pfd . Mk. 1.20, bei 5 Pfd. Mk 1. 18
Prima Schweizerkäse pro Pfd . 98 Pfg.

, Edamerkiis in Kugeln per Pfd . 75 Pfg.
» Holländerkäs pro Pfd. 80 Pfg
„ Tilsiterkäs 80 Pfg.

Die Käse- und Wurstpreise sind aus früheren billigen Ab¬
schlüssen und deshalb so auffallend billig.

, Wasch- und Putzartikel.
Prima weisse Kernseife pro Pfd . 23 Pfg , bei 5 Pfd 22 Pfg

" hol.1«« Ib| » „ 22 „ „ 5 „ ‘ 21 ,,„ weisse Schmierseife „ „ 17 .. . 5 16

Seifen pal ver, Packet 6, 8, 10 und 12 Pfg. Soda 3 Pfd , 10 Pfg
Scheuertücher ä 10, 15, 20, 25, 30 Pfg.

Erstes Frankfurter Konsumhaus,
illoritzstrasse 16 . Orciweidenstrasse 4

Oranienstr . 45 , Welli itr .sti - 30 , Xei <s.strasBc8 10

Unterricht für Damen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift, Buchführung(cinf.. d"ppe" " " am" i,an 1

Corre pondenz. Kaufmänn. Rechnen(Broz.-, Zinsen- u Conto-Corrent.'
Rechnen), Wechsellehrc, Kontorkunde, Stenographie Maschinenschreiben

~ B- -‘i uc >ntiältunq  von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung
der Steuer-Lclbstemschayung, werden discrel ausgeführt. ^ »032
«cnr . Lciohcr , Kaufmann , langj. Fachlehr, a. größ. Lehr-Justit.

Luiienplatz la , Parterre und 1. St.
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